
V E R T E B R A T A H U N G A R I C A 
M USE I HISTORICO - NATURALIS HUNGARICI 

Fase. 1-2. Tom. VII. 1965. 

Drepanosorex - neu definiert 

Von H. KreHoi 
Ungarische Geologisch» Anstalt, Budapest 

E.T. NEWTON war der erste, der einige aus dem Upper Fo-
rest Bed von West Runton stammende Soriciden-Reste als „So- 
rex, large species" neben S• araneus anführte /NEWTON, 1882: 
97,PI. 15,f. 13-14/. Auf diese Form gründete 1911 M.A.C. HIN-
TON durch weitere gute Belege ergänzt die neue Art Sorex sa-
rin! /HINTON, 1911: 531-532, Pl.25,f.6-7, text-fig.7a/, die 
nach diesem Autor von den nahestehenden Sorex-Arten /wie 
araneus, alpinus, usw./ besonders durch grössere Abmessun-
gen, Massivität und ausgeprägten Muskeleindruck am Aussen-
rand des Proc.coronoideus gut zu unterscheiden ist. 

Kurz nach HINTON berichtete W. FREUBENBERG /1914: 210, 
Taf.19, Abb.6, 15/ über einen neuen Sorex /„Möglicherwiese 
handelt es sich um eine noch unbeschriebene Art aus der Ver-
wandtschaft von Sorex vulgaris"/ von HUNDSHEIM /N.0./, der 
sich durch grössere Dimensionen von S. „vulgaris" abhebt. 
Von einer Namengebung hielt er sich aber zurück, Indem er 
bloss von einem „Sorex n.sp.?" Erwähnung machte. 

Der nächste, der sich mit der „Sorex"-Art von S.araneus 
überbietenden Dimensionen im europäischen Altpleistozän be-
schäftigte, war T.KORMOS, der von Püspökfürdő /= Betfia/ ei-
nen solchen Soriciden unter dem Namen Sorex margaritodon als 
neue Form erst bloss erwähnt /KORMOS, 1930a: 240-241/, dann 



noch lm seihen Jahr /KORMOS, 1930h'.240-241/ durch eine kurze 
Diagnose belegt, endlich fünf Jahre später eingehender be-
handelt /K0RM0S, 1935: 67-79,3 Abb./ hat. 

Bald darauf gab KORMOS /1937:28-31,Pig.2./ in einer Re-
vision der Kleinnager und Insectivoren der Hundsheimer Fauna 
die Beschreibung und Abbildung des FRENDENBERG* sehen Sorex 
n„ sp., indem er diese Form als Sorex savlni austriacus se-
parat benannte. 

Weitere 4 Jahre später gab Verf. dieser Zeilen über ei-
nen Soriciden aus der Altpleistozänen Fauna von Gombaszög 
/jetzt Südslovakei/ Nachricht, den er in die Verwandtschaft 
von Sorex savlni gestellt unter dem Namen Sorex /Drepanoso-
rex n. g.?/ tasnádll n. sp. als Vertreter einer vermutlich 
selbständigen, neuen Gattung kurz schilderte /KRETZ0I, 1941: 
109-110,Abb. 1+/, wobei diese Gruppe auf Grund der - die So-
rex araneus-Gruppe überragenden - grossen Dimensionen, des 
massiven Proc.coronoideus, usw. als eine „von sämtlichen be-
kannten Sorex-Formen gut unterscheidbare, parallele Gruppe 
altquartärer europäischer Soricinen" betrachtet wurde. 

Allerdings fand aber die Aufstellung einer besonderen 
Gattung für die savinl-Gruppe nicht allzu grossen Anklang; 
allein F. HELLER nahm für die Trennung dieser Formen von So-
rex entschieden Stellung, indem nach diesem Verf. „die ver-
schiedenen morphologischen Besonderheiten von S. savini und 
S. tasnadii rechtfertigen durchaus die von KRETZOI vorgenom-
mene Aufstellung einer eigenen Gattung /Drepanosorex/, wel-
che also die grösseren pliopleistozänen europäischen Sorex-
Arten umfassen müsste" /HELLER, 1958:21/. 

Endlich ist es D. JÄNOSSY gelungen - von dieser sonst 
auch von verschiedenen Fundstellen des Villányer Gebirges, 
aus altpleistozänen /biharischen/ Ablagerungen,wie von Nagy-
harsányhegy -4, Villány -5, 6 und 8 nachgewiesenen Gruppe 
/KRETZOI, 1956:204-205/ von Tarkő /Nordungarn/ -, aus einer 

+ Aus Versehen wurde hier statt Drepanosorex /?/ savlni  
HINTÓN Dj. /?/ runtonensis HINTON gedruckt. 



ebenfalls blharischen Höhlenfundstelle einige gute Beleg-

stücke dieser grossen wSorex"-Art su erzielen /JÍN0SSY,1962: 

159» 1965 Ï /» die er mit zwecks weiterer Untersuchungen 

liebenswürdiger Weise überliess, wofür ihm auch hier gedankt 

sei. 

Was an diesem JÍN0SSY* sehen Material von ganz besonde-

rem Interesse ist, sind ror Allem 4 nicht angekaute obere 

erste I, die - gegenüber dem uns bis jet st zu Verfügung ge-

standenen, mehr-weniger abgekauten Zahxmateriales - deutlich 

das Vorhandensein eines inneren kleinen Nebenhöckers, also 

die „flssidente" Natur dieser Zähne bewiesen haben. Die Fis-

aidentie der oberen ersten I beweist klar, dass Drepanosorex 

eine mit Sorex in keinem Zusammenhang stehende, selbständi-

ge, eher an die orientalische Gattungen grosser Sorlciden 

erinnernde Gattung vertritt, die nunmehr in folgenden kurz 

neu umrissen werden kann; 

Genoholotypus: Sorex /Drepanosorex/ tasnádli ETETZOI 

1941 /=Sorex savlnl austrlacus KOHMOS 1937 « ? Sorex 

savini HINTON 1911/. 

Diagnose: Der Sorex araneus-Gruppe gegenüber grössere 

und massiver gebaute Sorlciden mit gespaltenem /fis-

8identem/ oberen ersten I, fünf einspitzigen Antemo-

laren, 3-, bzw. mit der Spitze 4-höckerigem unteren 

I, hohem - bei einigen durch einen Metaconulid 

verstärktem - inneren Talonidwall an den unteren 

Molaren /besonders an Mg ausgebildet, vereinfachtem 

M y Zahnspitzen hell orangegelb bis hell orangerot 

gefärbt /nie ausgesprochen rot/. 

Vergleiche: Von Sorex. mit dem die Gattung allgemein 

identifiziert wurde und mit dem sie oberflächlich auch gut 

übereinstimmt, ist Drepanosorex - abgesehen von den ausge-

prägten Unterschieden in Grösse und Proportionen - durch den 

fissidenten oberen ersten Inzisiven,sowie den hohen Talonid-

innenwall scharf getrennt. Auch die Färbung der Zahnspitzen 

gibt ein gutes Trennungsmerkmal. Diese Unterschiede bestehen 



zwischen Drepanosorex und den mit Sorex eng verwandten, 
bzw. ihm als Untergattungen zugeordneten Gruppen Atophy-
rex, Mlcrosorex. Neosorex, bzw. Burosorex in s. T. noch 
erhöhtem Mass. 

Damit endet aber die Reihe der mit unseren Formen di-
rekt vergleichbaren S or leiden-Typen. Ziehen wir nämlich die 
Gruppe Neongrs, Sori cuius /incl. Bpisoriculus. Asorioulns. 
Nesiotites/ Zelceina in Betracht, so können wir sehen, dass 
eine nähere Verwandtschaft als für die ganze Gruppe gemein-
samen Merkmale das lingual tief ausgehöhlte Intercondylar-
feld am Condylarfortsatz, die geringere Zahl /4-4/ der obe-
ren einspitzigen Antemolaren, sowie - ausser Zelceina, wo 
sich die Anlage eines zweiten Höckers erkennen läset - das 
Vorhandensein von nur einem Höcker an der Oberkante des un-
teren I ausschliessen. Dazu kommen noch weitere - nach Gat-
tungen verschiedene - Merkmale, die Drepanosorex zukommen, 
wie die Fissidentle des oberen I usw., die bei Neomys und 
Zelceina fehlen. 

Noch weniger Anklang an Drepanosorex werden wir bei den 
sog. Crocidurinae, den Weisszahnspitzmäusen finden. Dasselbe 
können wir aber auch von den Kurzschwanzspitzmäusen sagen. 
Somit kann Drepanosorex als ein etwas seitlich spezialisier-
tes Glied der breiteren S or ex-Gruppe angesehen werden, des-
3Ç&. Abspaltung von den typischen Soricinen allerdings sehr 
früh stattgefunden haben musste, was einige Merkmale, wie 
Fissidentle des oberen ersten Inzisivs, oder gelegentliches 
Auftreten eines winzigen überzähligen Zahnes vor P^ /wie 
beim miozänen Miosorex, oder auch jetzt noch bei den afrika-
nischen Gattungen Myosorex und Surdlsorex/. aberranter Bau-
plan der Talonldinnenwand der unteren Molaren, dabei aber 
schon verkürzte Schnauzenpartie, höhere Reduktion des M y 
Talonlds u.a. beweisen können. 

Auf das Problem der Drepanosorex-Arten möchte ich hier 
nicht näher eingehen. Diesbezüglich möchte ich mich auf die 
Feststellung beschränken, dass zwei Arten - eine kleinere, 



geologisch ältere /altbiharische/ und eine grössere /jungbi-
harische/ - wohl gut zu unterscheiden werden. Erstere, D. 
margaritodon /KORMOS 1930/ ist neben kleineren Abmessungen 
und allgemein filigranerem Bau durch weniger ausgeprägtem 
Protoconulid-Absatz der unteren Molaren, bzw. seichtere Ein-
schnitte zwischen den Kerben am grossen unteren Inzisiv gut 
von der grösseren, D.savini /HINT0N 1911/ zu trennen. Ob die 
mitteleuropäischen Funde der grossen Form - austriacus KOR-
MOS 1937, tasnádil KRETZOI 1941 - vom südenglischen Typusma-
terial als besonderes Taxon unterschieden werden sollen,oder 
nicht, das sei späteren eingehenderen Untersuchungen an um-
fangreicherem Material als dasjenige, das uns zurzeit vor-
liegt, vorbehalten. 

Was aber hier doch gestrichen werden soll, ist der phy-
letisch-taxeonomische Rahmen, in dem unser Soricide hinein-
gestellt werden soll. 

Echte Soriciden erscheinen schon im frühen Oligoirän— so 
in Europa, wie in Nordamerika; die eozäne Saturninia kann 
nicht als Soricide abgesehen werden. Die Gruppe, die zu die-
ser Zeit erscheint - und zumindest bis Mitte Pliozän herauf-
kommt - ist durch Gattungen vertreten, die von der ziemlich 
geschlossenen Gruppe bereits lebender echter Soriciden ziem-
lich scharf getrennt. Eben deshalb ist es ratsam, die sicher 
hierher gehörigen zwei Gattungen, Trimylus BOGER 1885 /= He-
terosorex GAILLARD 1915 und Domina COPE 1873 /• Protosorex 
SCOTT 1895/ in einer selbständigen Unterfamilie allen übri-
gen Soriciden als Trimylinae /n.n. für Heterosoricinae GAIL-
LARD 1915/ gegenüberstellen. Zugleich sei erwähnt, dass über 
die geologisch eher hieher passende Gattimg Necrosorex FIL-
HOL 1889 - falls überhaupt ein Soricide - im Augenblick so-
viel wie nichts gesagt worden kann. 

Alles was ausser diesen Gruppen mit Recht zu den Sori-
ciden gestellt werden darf - etwas weniger als 80 generisch-
subgenerische Namen, die zumindest reell 40-45 dieser Kate-
gorien decken - kann am besten in der einheitlichen ünterfa-



mille Sorlcinae MURRAY 1866 vereint werden 
Weniger klar ist natürlich die weitere Unterteilung, 

bzw. Gruppierung in kleinere natürliche Einheiten. Gewisse 
Schwerpunkte lassen sich aber schon jetzt mit Sicherheit er-
kenntlich machen, undzwar die S or ex-Gruppe /im weitesten 
Sinn/, die Soriculus-Gruppe. die Crocidura-Gruppe und die 
Blarina-Gruppe. Schwierigkeiten begegnen wir aber sofort als 
wir die einseinen Gattungen - besonders aber wenn wir alle 
derselben - in diesen Gruppen zu unterbringen trachten. In 
diesem Fall stossen wir auf besondere Schwierigkeiten bei 
Einteilen gewisser Gattungen, die zwischen der Soriculus-
und der Croc idura-Gruppe sozusagen „in der Luft schweben". 
Nicht ohne Schwierigkeiten geht aber auch die Trennung der 
Blarina-Gruppe gegen die Soriculus-Gruppe. Nachdem aber die-
se Schwierigkeiten vielmehr aus dem Umstand hervorwachsen, 
dass wir isolierte lange Entwicklungslinien viel zu oft in 
eine oder andere der nahestehenden grösseren Gruppen hinein-
drängen wollen - und nicht aus dem Umstand, dass vielleicht 
die Merkmale sich zu sehr mischen würden - ist es noch immer 
ratsamer, diese Gruppen, bzw. eine oder die andere der iso-
liertesten Nebenlinien als Tribus gegeneinander getrennt zu 
halten und so eine Auflockerung des in einem Haufen von 40-
50 generisch-subgenerischer Taxonen ziemlich unbrauchbaren 
Unterfamilie Sorlcinae zu versuchen. Unsicherheiten und auch 
Fehler werden in diese Gruppierung natürlicherweise an man-
cher Stelle einschleichen - das bereits begonnene kann aber 
nur verbessert werden! 

Diesem Gedankengang entsprechend sollen vorerst die 
vier Tribus Sorlcini, Soricullni, Crocidurlni und Blarinini 
unterschieden werden. Sichere Vertreter dieser Gruppen sind: 

S o r l c i n i : Sorex-Gruppe /mit Atophyrax, Sorex s. 
. Str., Neosorex, OtIsorex und Eurosorex/, Microeprex  

- dann die fossilen Gattungen MiosorexS Oligosorex^ 
und - als sich etwas abseits haltende Linie - Prepa-
nosorex. Inhaltlich haben wir also eine mit dem obe-



ren Ollgosän /oder höchstens Ende Mitteloligozän/ In 
Europa begonnene, In der heutigen Ausbreitung hol-
arktische Gruppe vor uns. 

S o r i c u l i n i n.î In den Mittelpunkt die Sorl-
culus-Gruppe /incl. Asorlcuius. Neslotites, Sorlcu-
lus. Eplsorlculus. Chodsigoa/ gestellt, können ihr 
Petényiella. Zelcelna und Neomys zugezählt werden. 
Somit entsteht eine am Grund genommen orientalische 
Gruppe mit oberpliozänen-ältestpleistozänen europäi-
schen Ausläufern und einer typisch paläarktisch sich 
ausgebreiteten Gattung /Neomys/ - allerdings seit dem 
Altpleistosän bekannt. Die der dieser Gruppe zeigen 
in der Pigmentierung ihrer Zähne südwärts eine kon-
sequente „Depigmentlerung" , während die Nordformen 
die tief gesättigte intensivrote Pigmentierung der 
Soricinl zeigen /Neomys/. 

C r o c i d u r i n i : Den Mittelpunkt bildet die Cro-
cidura-Suncus-Pachyura-Gruppe. der sich Praesorex und 
Sylvlsorex eng anschliessen. Diese vollkommen „de-
pigmentierte " Gruppe breitet sich auf ein orienta-
lisch-mediterran-äthiopisches Gebiet aus, mit massi-
ger Überdeckung auf die Süd-Paläarktis; d.h. mit ei-
ner nach W-SW verschobenen sekundären Schwerpunkt. 

2 Miogorex KRETZOI 1959 /Holot.î Sorex pusillus race gri-
vensis DJ m m / - charakterisiert durch 2 statt 3 Kerben am 
relativ schwachen unteren I, hinter dem 3 Antemolaren fol-
gen /anstatt 2 der modernen Formen und noch unvollkommen ge-
teiltem Condylus am Unterkiefer /KRETZOI, 1959//. 

5 011gosor ex KRETZOI 1959 /Holot.: Sorex antlquus P0MEL/ 
- Mio3orex gegenüber sind hinter dem grossen I noch 4 Ante-
molaren - von denen nur der vorletzte winzig klein ist -
vorhanden. Neben antiquus aus dem Oberoligozän /und meyeri 
KRETZOI 1959 » pusillus KEYER 1846 nec PALLAS 1774/ der mlo-
zäne 0. dehmi /VIRET et ZAPFE 1951/ sind sicher hierher zu 
stellen /KRETZOI, 1959/. 



B l a r i n l n l n. : Dieser Gruppe sind die tiefrot 
bis schwarz-pigmentierte Zahnung tragenden, kurz-
schwänzigen, meist grosswüchsigen Gattungen der Hol-
akrtis - im Oberpliozän, bzw. Ältest - und z.T. noch 
Altpleistozän von Europa an, jetzt nur mehr ne ark-
tisch, mit einer Reliktform in Ostasien. An Gattun-
gen sind dies: BlarInatBlarinella,Beremendia. Para-
cryptotls, Cryptotis, Shykamainosorex, Petényia und 
vielleicht Peisorex. Depigmentierungstendenzen sind 
auch hier gegen den Tropen, zu vermerken. 

Zwischen Blarinlnl und Sorlculinl nehmen die zwei nord-
amerikanischon Gattungen Hotiosorex und Megasorex Platz, in-
dem sie - allgemein zur Blar Ina-Gruppe gestellt - weitgehend 
depigmentiert sind und die für die Sorlcullnen charakteris-
tische, lingual ausgeschnittene Form des Intercondylarfeldes 
tragen. Trotz diesen spricht aber ihre ziemlich eng umrisse-
ne sonorische Ausbreitung gegen eine direkte Verbindung mit 
den orientalisch-mediterranen Soriculini. Bei ihrer Einglie-
derung ist also grösste Vorsicht anzuwenden. 

Z.T. besser zu beurteilen sind die zwischen Crocldurlni 
und Soriculini liegenden kleinen Gruppen, bzw. isolierten 
Gattungen,die infolge ihrer vollkommen depigmentierten Zahn-
spitzen allgemein zu den Crocidurinae gestellt werden. 

Geographisch auf die äthiopische Region beschränkt, in 
der Zahnreduktion auf der Stufe der miozänen europäischen 
Formen /Miosorex/ verharrend lassen sich Myosorex und Surdi-
sorex besser auch von den Crocidurini als Myosorlcinl n. 
trennen, was auch durch ihre für die übrigen Soriclnen frem-
de Hebenhöckerbildung an den unteren Antemolaren bestätigt 
wird. 

Ebenfalls geographisch isoliert - ja sogar auf ein ganz 
geringes Areal beschränkt - sind die auf Ceylon lebenden Gat-
tungen: Feroculus und Solisorex. Feroculus ist durch einen 
gekerbten unteren I - trotz depigmentierten Zahnspitzen -
mit den Soriculini, ja sogar mit S or ic inj selbst in Bezie-



hung su bringen, Soliaorex eu veit spezialisiert un irgend-
wohin mit Sicherheit einstufen ZU können. Allerdings schei-
nen diese zwei Genera die auf Ceylon verdrängten letzten 
Überbleibsel einer früheren Soriciden-Gesselschaft der alt-
und mitteltertiären Puranis-Region, bzw. ihrer Faune /KRE-
TZOI, 1964/. 

Eine weitere Gruppe heute orientalischen Verbreitungs-
gebietes sind Chimarrogale-Grossogale, bzw.vielleicht auch 
Nectogale, die sicher eine Abzweigung der Soricullni dar-
stellen - wenn auch allgemein zu den Crocldurlnae gestellt 
/infolge der Weisszähnigkeit!/. Ob sie einfach diesen ein-
verleibt werden dürften, oder doch den Rang eines selbstän-
digen Tribus in der nächsten Nähe der Sorlculirl verdienen, 
sei im Augenblick dahingestellt. 

Weniger klar sind die Beziehungen zweier Gattungen 
asiatischer Verbreitung: Diplomesodon ist heute ein Bewohner 
centralasiatischer Steppen, während die andere in SW-China 
und angrenzenden Gebieten Indiens und von Tibet verbreitet 
ist. Beide sind hochspezialisiert und können - wenn wir von 
der vollkommenen Depigmentierung absehen - schwer zu den Cro-
cldurini gestellt werden. Zu den Soricullni passen sie aber 
noch weniger. Mit einander haben sie aber - ausser dem wohl 
innerasiatischen Ursprungs, den sie teilen - ebenfalls nicht 
vieles gemein. 

Endlich sind noch zwei ganz isolierte Gattungen zu er-
wähnen. Eine ist der aus dem ungarischen Altpliozän bekannte 
Amblycoptus - crocidurin mit nur zwei Molaren In beiden Kie-
fern. Die andere ist Scutisorex im ostafrikanischen Seenge-
biet, mit der bekannten merkwürdigen Spezialisation im Ske-
let - sonst ein normaler grosser Crocldurine. Beide können 
höchstens als selbständige Tribus Ambly cop tini, bzw. Scuti-
soricinl - und nicht als Unterfamilien den Soriclnae und 
Crocldurlnae gegenübergestellt, wie es vorgeschlagen und 
mehr-wenlger auch angenommen wurde - in die Nachbarschaft 
von Crocldurini /Scutisorlcini/. bzw. Soricullni /Amblycop-



tlni/ verwiesen werden. 
Unberücksichtigt mussten bei dieser kurzen Obersicht 

Genera wie Croc ldo s or ex» Limnoecus«, Hesperosorex gelassen 
werden - wie auch mehrere, die zwar erwähnt wurden, doch an 
Hangel von nötigen Beweisen nicht eingestuft werden konnten. 
Dies ist umso mehr an Stelle als in diesem Gebiet der Mamma-
logie noch Überraschungen zu erwarten sind. 

A Drepanosorex nemzetség új jellemzése 

• Irta: Kratzoi Miklós 
Magyar Állami Földtani Intézőt, Budapest 

JÁNOSSY DÉNES dr.-tól vizsgálatra átengedett, a Tarkő-
Barlang alsópleisztocén-végi rétegeiből származó Drepanoso-
rex-anyag lehetővé tette az 1941-ben felállított nemzetség 
diagnózisának jelentős kibővítését és ezen keresztül taxeo-
nomiai helyének pontosabb kijelölését is. Az uj vizsgálati 
anyag alapján kiderült, hogy a Drepanosorex-nemzetség tag-
jainak felső nagy metszőfogán még fellép a fisszidencia, ami 
— az eddigi felfogással szemben - élesen elválasztja a Sorex 
nemzetség tagjaitól. 

A Soricidae család kb. 80 nemzetségi-alnemzetségi név 
alatt leirt 45-48 nemzetsége-alnemzetsége az utóbbi évtize-
dek eredményeire támaszkodva két alcsaládra - Soricinae és 
Trimylinae n. - oszlik, melyek közül az elsőt nagy formagaz-
dagsága és változatossága miatt ajánlatos tribus-okra tovább 
tagolni. Ezekül - kiindulásképpen - négy csoportot ajánl 
szerző /Soricinl, SoriculInl n., Crocidurinl és Blarinini 
n./; ezek mellett nem egy elszigetelt fejlődésü, önálló nem-
zetség, vagy kis nemzetségcsoport is önálló tribust fog is-
mereteink bővülésével igényelni - köztük a hellyel-közzel al-
család-rangig emelt Amblycoptus és Scutisorex nemzetségek is. 
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Tafe1erklärung 

Abb. 1. - Drepanosorex sp. /savini-Gruppe/ - I sup. sin. von 

hinten Aergr. x 20/. - Tarkő, Bükkgebirge, jünge-
res Altpleistozän. /Gez.: Eva Cseh/ 

Abb. 2. - Dasselbe Stück von Innen /Vergr. x 20/. /Gez.: Eva 
Cseh/ 

Abb. 3. - Drepanosorex sp. /savini-Gruppe/ - M-̂ -M̂  sin. von 
der Lingualseite /Vergr. x 20/. - Tarkő, Bükkge-
birge, jüngeres Altpleistozän. /Gez.: Eva Cseh/ 

/Das abgebildete Fossilmaterial befindet sich in der Sammlung 
Geologisch-Paläontologischen Abt., Ungar. Naturhist. Mus*, 

Budapest/. 
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